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gelehrten Sachen.

Im Verlage der Hartmann�chenBuchhandlung. (Redacteur:F, T, Hartmann,)

À. Elbing, Donner�iag den 12ten Januar T1826.=
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————————————————————————

Berlín, den 4. Januar. |

Bei'der am 2. Januar d. F angefangenen Xten
Ziehungder Präwien�chein- Nummern zu Staats-
\<uld�cheinenfiel die er�teHaupt-Präimievon 100/000

Thlr. auf No« 142,893; 1 Prämievon 5000 Thlr. aufNo. 76,647; x Prämie von 2000 Ihlr., auf No. 164493;
1 Prämie von 1000 Thlr. auf No. 148546; 6 Prämien
von 500 ZFbhlv. auf No. 35142, 97878,104951,
179658. 290924 und 293816; 24 Prämien!von 200

Thlr. auf No. 17004, 19613, 43962, 60640, 75675,
87484, 88976, 90482, 103093, 119394,- 137688,
145081, 149245, 151348, 158099, 163943, 165504,

EA 237884, 238101, 256002, 264838, 274239,
Und 291521,

Bei der am 3. Januar d. N. fortge�etztenXten
“Ziebungder Prâm�en�chein- Nummern zu Staats-
“\culd�cheïnenfiel: eine Prämie von 2000 Zhlr. àufNo. 143097;* 3 Prâmién von’ 1000 Thlr.’ auf No

16010, 17363 und 284769; 11 Prämien von 500 Dhl.
auf No.-42737, 104138, 111272, 111544, 120190,149011, 166307, 191213, 210541, 280774 u. 283625
10 Prâmien yon ‘200 Shlr.“auf No. 8601, 19062,
50199, 58103, 87263, 181360, 202088, 250712,
293895“Und'29390x.

-

Die Ziehung wird fortge�ebt.ns

| Verèvrsburg,den 27. Déezbr.
Die Freude,mit welcher un�ereHaupt�tadtge�ternden’ Kai�erNicolaus die Krone annehmen �ah,‘i�tauf ‘einigeStunden durc ein trauriges Ereigniß

ge�tôrtworden. Die �ämmilichenGarde-Regimeuter

�olltenin der Frühe dem neuen Kai�erden Eid der
Zreue lei�ten, Um halb 12 Uhr kamen der Chef
E Garden und der des General�tabes in das Pa-
lais, um zu melden, daß der Huldigungseid dur<die Regimenter der Garden zU Pferde, der Chepalier-
Garde,Preobra �ensky,Semenoffêky,Pawlowsk Gres
nadier, die Garde‘ Jäger, die finniländi�chenJägerund die Sappeurs gelei�ketwordey �ey, Die Nach-
richten von den übrigen.Regimentern waren noch
nicht eingelaufen; doh war man geneigt, das Auss
bleiben der�elbender weitern Entfernung ihrer Ca-
�ernenzuzu�chreiben.Um Mittag ward man un-
terrichtet, daß vier Offiziere von der reitenden Ar-
tiflerie �i<wider�pen�tiggezeigthâtten,und bereits
zum Arre�tabgeführt worden wären. Das übrigeCorps der Artillerie hatte ein�timmigden Eid gelei�tet.

Gegen x Uhr’ erfuhr ‘man, daß ein Haufen von
ungefähr 3 bis 400 Mann vom Regiment Mosfau
die Ca�ernenmit fliegendenFahnen verla��enhätte,
und ‘�eine’Richtung zum Senatplas nähmeunter
Proklamirungdes Großfür�tCon�tantinzumKai�er.

Das Volk fing an �i<_auf die�emPlabe uud
dann vor ‘dem Palla zu ver�ammeln,_Der Kai�er
fam herab, allein ohne irgend ein Gefolge„. begab
�ichmitten in den ver�ammeltenHaufen, und wurde
mit dei lebhafte�tenAcußerungender Ehrfurchtem-

pfangen. Von allen Seiten begrüßten ihnzahllo�e
Freudenbezeigungen. Die beiden Compagniendes
Regiments Moskau fuhren jedochfort, < aufrüh-



reri�h zuzeigen. oSie hatten �i<embataîilon:quaré
vor dem Senäts-Palla�taufge�tellcund wurden von

7 oder 8 Subaltern- Offizieren befehligt, zu denen
�ichno< einige Men�chenin Cipiltleidern ge�ellt
hatten, deren Aeußeres.ihreAb�ichtenverrieth. Leute
aus den Hefen des Volks umgaben fie unter wäh-
reudem Hurrahrufen.

Die Gegenwart einer treuen und. ent�chlo��enen
Militairgewalt wurde nuumehr unumgänglichnöôthig.
Der Kai�erließein Bataillon des Negiments Preobra-
jensfy aufmar�chiren,�tellte�i<an- �eineSpiße
und rü>te,do mit dem uner�chütterlichenEnt�chluß,
nur Gewalt zu brauchen, wênn jeder Weg der Güte
vergeblih ver�ucht�einwürde, den Aufrührern ent-

gegen.-- Jêgt näherte�ichder Militair-Gouverneur

rührern. Er hoffte, �eineStimme würde fe in die
Schranken ihrer Pflicht und des Gehor�amszurück--
führen, als ihn ein Pi�tolen�<huß,dur einen mit

einem-Frack bekleideten Men�chen,zu Boden �krec>kte.
Die�ertapfere General i�t�eitdemian �einerWutde“

ver�chieden.-

Eine �ole Frevelthat brachte in dem Benehmen
des Kai�erskeine Aenderung hervor. Seine Fe�tigs

- keit �owohlals �eineGüte zeigten �ich‘ganz in den

Worten des Friedens, welche er fortwährend den

Aufcührern hin:erbringen ließ, ohne jedo< jemals
‘mit ihnen zu unterhandeln, ohne ihnen je zu ver-

 behlen, daß ihrer �ofortigen Unterwerfung:uoth-
“wendiger Wei�e und. in jedem Falle die exempla-
ri�chteBe�trafungder Urheb¿x des Auf�tand:ser-

è

folgen mü��e. :

|

_Unterdeßhatte, auf des Kai�ers Befehl, das Sap-
peur-BVataillon, die finnländi�henJäger, welche die

* Wache im kai�erlichenSchlo��ebezogenhatten, ver
:

�ârkt,und eben die�emBefehle gemäß, hatten die
Garde zu Vferde, das Grenadicr-Regimentv. Paw-
lowsf, die Chevalier:Garde, und die er�teArtillerie

- brigade �ich‘na< und ‘nah bei Sr, Maje�kâtein
gefunden. Die�e Druppen be�<woren-Allerhöch�k-
diefelben, zu erlaubén, dem Auf�tandeund den-Re-
bellen augenbli>lid ein Ende zu machen. Lettere

hatten fi durch einige Soldaten der Leibgrenadiere
und der Maritegarde ‘ver�tärkt.

y

Dagegen war der. �o:ebener�tin St- Petersburg
eingetroffeneGroßfür�tMichael, nachdemex in Er:
Fabrung gebracht, daß es eins der Regimenter, von

�einer:Divi�ion,nämlichdas von Mosfau, �ey,wel:
<es ichdes Aufruhrs �chuldiggemaHrthatte; allcin

“na den Ca�eraengeeile, und hatte, ohne alle Ge-
walt ‘die �ehsCompagnien jeues Regiments,wel-
de) wenn \i? gleich den Eid zu lei�ten�ichgeweigert,

doch nicht dem Bei�pîéle‘der auf dem Senatplase
Ver�awntel1eitbatten folgên wollen, öem Kai�erNi-
colaus Gehor�amund Freue �{<wörenla��en: ja,
noh mebr, an der Spige die�er�e<sCómpagnien
führteer �elbigefeinem erhabeu:n Bruderzu, da
�ienunmedr,glei den ührigenTruppen ent {lo�e
�enund be„terizWare, bié�eraugenblicflihen Ver-

wirrung ein Ende zu machen.
Er�tgegen Anbruchder Nacht als jede Auffor-

derung erfolglos geblieben, as �elb�tdie Stimme
des Metropolitan von St. Petersburgverkannt wor-
den war, ent�chloß�i<endlih-“der Kai�er,Gewalt
zu gebrauchen Man führ Kanonen auf, einige
Schö��ewurden auf die Rebellen gethan, und in ei-

|

| nem Augenblicke war der Plab gereinigt. Die Rei-
von St. Petersburg, Graf Miloradowit�chden Aufs- | terei hieb auf die �hwachenund bereits flüchtigen

U?berre�teder Aufrührer ein, und verfolgte �ienach
allenRichtungen. Parcrouillen durchzogen�ofortdie
Straßen, Um 6 Uhr Abends waren nicht mehr 2
Meä�chètivon dem ganzen Auflaufe bei�ammen.Die
Wider�pen�tigenwakfen ihte Waf�ffen-von�ich,‘oder
ergaben�ih auf Gnade und Ungnade. Gegen 10

upr Abendswaren"mehr denn 500 die�erUnglück-lichen einzeln

-

dur< die Patrouillen ergriffen wor-
den „Und �elb�tdie (<uldig�tenvon den Offizkeren
waren bereits verhaftet, Vorläufigfind �ie:nach
der Fe�tungvou St»,Peterêbuxggebracht worden.

Schon um, 6; Uhx, waren Se; Kai�erlicheMäje-
ft in das Schloß-zurücgekehrtzdas: für:die Thren-
¡be�teigungbe�timmteFe. Deum wurde in: Allethdch{?-
ihrer,Und..des ganzen.Hofes Gegenwart, �owie: in
Bei�epn.aller Offiziere uad Civilbeamte, ge�ungen,und die Ruhe �tellte�ichin der Haupt�tadtwieder
ber, Der Kai�erhar bei die�emVorfalle in jedem
Augenbli>edie uner�<ütterli<\teKaltblütigkeitund
eine-Ehrfurcht gebietende Rube und Großmuth- be-
wie�en,welche von den Truppen und den älte�ten
Generälen mit Entzückenanerkannt wurden:

Die Aufwiegler haben übrigensmei�tnur von

trunkenenSoldaten und Men�chenaus der niecdrig-
�enVolkskla��eUnter�tügunggefunden, Viele der
Wider�pen�tigen�ind bereits in ihre Ca�ernen zu-
rUcgekehzt, und zeigen die aufrichtig�te:und lebhaf-
te�teReue über ihr Vergehen, -

:

Die Regimenter, welche in der Nacht um das
Kai�erlicheScloß bivouacquirt hatten; �ind in die
Ca�crueuwieder cingezogen. Dex Kai�erhat die�cn
Moëkgen-über �elbigeHeer�haugehalten, und da
Se. Kai�crlicheMaje�kät-in Erfahrung brächten,
daß das Bataillon der Marinegardejene:Aufführung
bitterbereuete,auch erklärte , durch: argli�tigeEin:
flü�lexungenirre geleitet worden zu! �eyn;und daß



es den Eid in die- Händedes Großfür�tenMichael
abgelegt habe, �oerlaubten Allerhôch�tdie�elbendie-
�emBataillon wiedervor Ihnen zu er�cheinen,be-

willigten ihm großmüthig�tVerzeibung, und ließen
dem�elbendie ihm. ge�ternabgenommene Fahne zu-
rú>geben. |

:St. Petersburg, den 27. Dezbr. i

(Auszug aus einem Privat�chreibenZ
— Die Vorfälle des ge�trigenTages werden Jhnen
bekannt feyn; ih kann es mir aver niht ver�agen,
Ihnen noh Eini.cs über das bewündernswertbe
Beuehmen.des Kai�ersîn j-nen kriti�chenAugen-
biken zy melden. Ex hat �ichSeiner und Seines
verewigten Bruders gahz wördig gezeigt, Um�on�t,
daß die Jhn umgebenden Offtziere in Jhi drangen,auf die Aufrührer Feuer. geben zu la��cn;Er wi-
der�tandund fuhr fort, alle nur möglicheMittel
der Güte zu ver�u<hen,Da Er Sich den unglüd>-
lichen Veriérten nicht nähern könnte, �owandte Er
Sich zu dem Volke, welches i< um Jha drängte,und das man zu entfernen be�chäftigtwar, mit den
Worten: „Man la��e�ie,es �indmeine Kinder,meine ‘zütenRu��en! hôrt mich, ihr hattet mich für
einen“Ufurpator und do< bin i< ‘no bereit ‘die
Krone zurückzugeben,wel<he man mich anzunehmen
gezwungen har; ih habe fie angenommen, um für
cuer Glu’ zu arbeiten ‘und weil mein Bruder e
zurückgewie�enhat, doh wenn ihr_mich nichtwollt,
hier i�tmeine bloßeBru�t,�toßezu!“ Bei die�en
Worten �tellte\i<- ihnen der Kai�er‘ganz �chuslos
entgegen,“doh �ie riefen: Es lebe Nikolaus!Wenndie�e ixre geleiteten Und dur< einige Of-
fiziere verführtenSoldaten die Stimme ihres recht-

|

mäßigenHerr�chershätten hôren können, �owürde
viel Blut ge�partworden \eyñ, Und nichts bâtte |

die Ruhe eines Dages ge�tört,‘welcher, two nicht der |

Freude, doch dem Frieden undder Hoffnung gewid-
met war, |

St. Petersburg, - den 23. Dezbr.
Die Ge�óndheitJhrèr Maie�kät der Frau und

Kai�erinMarie: Feodorowna wird, Dank �ci dem

Allerbd<{�Æentäglichbe��er;die legt vergangenen
Nächtehaben Sie ziemlich gut zugebracht.

Nách den aus Taganrog eingegangenen Nachrich: |

cen vom 30. November erhält \i< die Ge�undheitIhrer Maje�tätder Frau und Kai�erinEli�abeth
Alepiewna,obgleich no<h immer die bisherigeS{hwä-
che bemerkt wird. Jhve Maje�kätdie Kai�erinMa-

“_xla Feodorowna baben ein eigenhändigesSchrei-

‘enIhrer Maje�täterhalten.

chenéen
A der Sigung der Mini�ker-Comitätam verwi-

28° Nov, hat dex Dirigirende des Mini�ké-

riutns der auêwärtigenAngelegenheitenan dic-Co-
nität folgendeVor�tellungeingereiht: Auf Verans
la��ungdes Todes un�ersgeliebte�tenMönarchen,
des Kai�ersAlexander Pawlowit�ch,hat dex Gene-
ral Für�tWolkonskji dem Hofmar�challNary�chkin
eine Mittheilung.wegen ver�chiedenerzu treffenden
nôthigenVerfügungengemacht. Jn Folzè de��en
hat ih der Hofmar�challdarüber an- den Dirigi-
réhden des Mini�teriumsder auswärtigenAngele-
genbeiten, da die�eGegen�tändedas Ceremonialde-
partement, und niht das Hofkotmtoir angehen, gezwandt, Der Dirigirende des Minifkexiums der aus:
wärtigen Angelegenheiten,welcher für nôthig findet,auf die�eVeranla��ungeine Zrauer-Cömmi�fionjüerrichten, hat dazu die Ent�cheidungder Mini�ter-Comität erbeten, —. Nach frübern Bei�pielenwur-den �olcheComwi��ionengebildet aus einem ober�tenMar�challvom Range eines wirklichen Geheiltéêraths,aus einem ober�tenCeremonienmei�ervox Rangeeines Gebeimeraths, und aus zwei Mitgliedern vom
Rañge eines. Geheimeraths. oder wirklicher États-
râthe. Außerdiefen kam auch gewöhnlich,na \ci-
ner Obliegenheit, das Ceremonial-DepartementzurTrauer ¿Commi��ion.Die Comitrát hat, nah Vets
nebuiung dieferVor�tellung,und da �iees uñunis
gänglichnôthigfindet, ohne Verzug zu dert Vorbe
reitungen zu �{reiten,die für die VerfügungenzutBeerdigungder Leiche Sr. Maje�tätdes Kai�ersAlexanderPawlowit�chGlorreichenAndenkens “etsforderlich find, in Anleitung der Allerhö<�tenUka-
�en,daß �iein Fällen,die keinen Auf�chubleiden,ihre Verfügungenin Ausführungbringen �oll,bes
�chlo��en:1) Hierzu nach. den früherenBei�pieleneine Drauer-Comini��ionzu errichten und für dier
felbe zu ernennen, zum ober�tenMar�challden wirk-
lichen Geheimerath Für�kenKurakin, zum �ellver-tretenden ober�tenCeremonienmei�ter,wegen Abwé-
fenheit des Ober-Ceremönienmei�ters,-denStallinci
�ter,Senator Waßilt�chikow,¿zu Mitgliedern, den
Ceremonienmei�terGrafen Sollogub und die wirk-
lichen EtatsrätheKomarow und Ochlopkow.-2) Alte
für die�eCommi��ionnöthigever�chiedeneVeainten
und Bedienten von den Behörden auf die Requi�ition
die�erCommi��ionabzula��en,deren Sache es:datn
�einwird, die ganze Cerewonie mit der, der-Kai�er-
lichen Perfon gebührendenAchtunganzuordnen,-dem
gemäßdie einzelnen Theile der�elbenzu be�timmen
und �iezur Allerhöch�fenBe�täcigungecngureichen,
Für die Ausgaben der Commi��ion,fürsep�tefun-
zigtau�endRubel''aus der Reihs-Schaßkammerzu
verabfolgen, 3) Daaus derZu�chriftdesGeneral-
adjutanten, ‘Fúï�tenWo�könsfji,erhellt,daß einige



Sachen, als; der Kai�erlicheSarg, die Todtendecke,
der Purpurmantel, die Krone und das übrigein der

hie�igenRe�idenzzu verfertigen nöthig�ind,�owird
có der Commi��ionüberla��en,Unverzüglichalle die�e
Sachen und das übrige,das nôthig�einkönnte,
anzufertigen und mit Expre��enabzu�enden.4) Die-
�enBe�chlußjet gleich allen Mini�ternzur Voll-
ziehung mitzutheilen, und eine Copie davon dem
Dirigireaden der Hofangelegenheiten, tvirklichenGe-
heimerath Für�tenGolizyn und dem Generaladju-
tanten Für�tenWolkonskji zur Nachricht zu über-
machen. 5) Ueber alle die�evon der Comitât ge:
troffenenVerfügungenSr. Kai�erl,Maje�tätaller-
unterchânig�kzu berichten,

|

St. Petersburg, den 26 Dez,
CNachtrag zum vor. St. d, Z,)

Dtitte Beläge,
Matife�t des Kai�ers Alexander.

Wir von Gottes Gnaden Alexander I. Kai�er
und Selb�thérr�cheraller Reußen 2c. 2c. 16

Thun kund un�erngetreuen Unterthanen :
-

Von dem Augenbli> an, wo“ Wir den ra��i�chen
Thron be�tiegen,‘haben Wir unausge�eßtgefühlt,daß
es Un�ere Pflicht gegen den allmächtigenGott �ey,
nicht allein“ wähtend Un�ererRegierung die Glük�ee:-
ligkeit Un�ers‘theuernVaterlandes und Un�ererVöl;
ker zu erhalten, �ondern“auh dur< eine flare und

genaue Be�timmungUn�eresNachfolgers; �owie �ol:
ches? den Rechten Un�eresKai�erlichenHau�esund
den! Intere��endes Reichs gemäß i�t, vorzubereiten
und zu �ichern,- Wir vermochten ihn nicht, nah dem
Vei�pieleUn�ererVorfahren, unmittelbar zu ernen-

nen, in. der Erwartung, worin Wir waren, 0b es der
göttlichenVor�ehungnicht gefallen würde, Uns einen

Thronerben“ in grader Linie

-

zu verleihen. -Aber- je
mehr Wir an Jahren zunehmen, de�tomehr glauben
Wir Uns" beeilen zu mü��en,Un�ernThron in eine

�olcheStellung zu bringen, daß er auh nicht einen

Augenbli> erledigt bleiben köune.
i

Wáhrend'Wir die�eSorge in Un�ermHerzen tru-

gen„| richtêteUn�ervielgeliebßterBruder, der Ce�are:
wit�chund Großfür�tCon�tantin,hierin. nur �einem
eignet ‘Antriebe folgend, das Ge�uchan Uns, �ein

Recht auf die -Hetr�cher-Würde, zu welcher er dur

�eineGeburt derein�terhobenwerden könnte,auf den-
jenigen úberttagenzu dürfen,welchemjenes Recht,in

Ermangelung �einer“ zu�teben-wüde. Ex o�jenbarte
gusleich' �eineWillensmeinung auf. die�eWei�e

:

der Zu:
�ab:Akte úber die Thronfolge; welche von Unsim
Jahrë' 7820 etla��en,und von �einezSeite freiwillig
und: feierlih anerkannt worden i�t,

-

in�ofern.nämlich
die�èlbeiihn angeht , neus Kraft zu verltihen,

i

Wir �indnun über die�esOpfer, wel<es Un�er
vielgeliedter Bruder mit �ogroßer Selb�tverläugnung
der Befe�tigungder erblichen Statuten Un�ers Kai:
�erlichenHau�esund der uner�chütterlihenRuhe des

Ru��i�chenReiches zu bringen �i<ent�chlo��enhat,
tief gerührt. Z

:

Nachdem Wir den Bei�tandGottes angefleht und
einen Un�ermHerzen eben �otheuren als- für den

Staat wichtigen Gegen�tandin reiflihe Ueberlegung
gezogen haben, und da Wir finden, daß die auf die

Orduung der Thronfolge Bezug habenden Statuten,
diejenigen, die ein Recht darauf haben, nicht der Be-
fugniß berauben, darauf zu verzichten, �obaldin die: |

�erHin�icht�ichkeine Schwierigkeit in der Reihe der -

Thronfolger darbietet; �ohaben Wir, na< vorheri;
ger Zu�timmungUn�ererDurchlauchtigen Mutter �o-
wohl, als nach dem höch�tenRechte des Hauptes der

Kai�erlichenFamilie, welhes Uns erblih heimgefal:
len, und eingedenk der Uns von Gott verliehenen
Macht, Nach�tehendesbefohlen

Zuer�tbleibt die freiwillige Akte, dur< welche un?

�erâlterer Bruder, der Ce�arewit�<und Großfür�t
Con�tantin�einenRechten auf den ru��i�chenThron
ent�agt, fe�tund unveränderlich.Be�agteEntfagungs--
Akte, um deren Offenkundigkeitzu �ichern,wird in
der großen Cathedrale zur Himmelfahrt zu Mosfkau
und bei den drei „ober�tenBehörden un�ersReiches,
in. der heiligen Synode,

-

im Reichsrathe und beim
dirigirenden Rathe aufbewahrt werden.__

Zweitens, hin�ichtlihdie�erVerfügungen und in
Gemäßheitdes genauen Inhalts der Thronfolge: Äkte,
erkennen Wir zu Un�ermNachfolger, Un�ernzweiten
Bruder „ den Großfür�ten.Nicolaus. Auf die�eWei�e
bewahrenWir Uns die angenehme Hoffnung, daß au

jedem Tage, wo es dem König aller Könige, nach
demallen Sterblichen gemein�amenGe�eße,gefallen
wird, Uns von“ Un�erer zeitlichen Regierung in die
Ewigkeitabzurufen„. die: ober�tenStaatsbehörden des

Reichs, denen Un�er gegenwärtiger und unwiderruf-
licherWille, �owie Un�regegenwärtigen

-

ge�eßstlichen
Be�timmungenzu �einerZeit und Un�ermBefehle ge:
máß, unfehlbar mitgetheilt werden follen , �ich-beeilen
werden ¿dein erblichen Kai�er, -den Wir �oeben für
den Thron des ru��i�chenReichs, �owie �árdie davon
unzertrennlichen Throne des KönigreichsPohlen „und
des «Großfür�tenthumsFinnland, be�timmthaben, den
Eid der Treue zu lei�ten. Was Uns anbelangt,

.

�o
bitten Wir: alle Un�eregetreuen Unterthanen „ daß. �ie
mit der�eibênGe�innungder Liebe, welche Uns die
Sorge für idr’fetes Wohl als Un�erhöch�tesGlú>E
auf Erden an�ehenließ, ihre inbrún�tigenGebete an

Un�ernHerrn und Heiland Je�umChri�tumrichten,



auf daßEr in Seiner unendlichen BarmßerzigkeitUn-

�ereSeele in Sein- ewigesReich aufnehmen möge.

Gegebenzu Tzarsko- �eloden 16, Augu�tim Jahr
des Heils 1823, und un�ererRegierung im 23[ten,

(gez)

-

Alexander, -

|

Vierte Beilage
i

Briéf Seiner Kai�erl.Hoheit Ce�arewit�ch“Großfür-
�tenCon�tantinan Jhre Maje�tätdie Kai�erinMutter.

Allergnädig�teFür�tin, theuer�teMutter!
Mit der tief�tenBetrübniß des Herzens

-

habe ich
ge�ternAbendum �iebenUhr von Seiten des Baron

von Dibit�ch,Chef des General: Stabs Sr. Kai�erl.
] Maje�tätund des General Adjutanten Für�tenWol-

_fonsfy, die im Original beiliegende Nachricht und Akte

überdas Hin�cheidenun�eresangebetetenBeherr�chers,

meinesWohlthäters, des Kai�ersAlexander erhalten.
Indem ih mit Eurer Kai�erl..Maje�tätden Schmerz
theile,welcher Uns niederdrückt,bitte Jch den Aller:

Höch�ten,daß Er in Seiner allmächtigen- Barmher-
digkeit un�ereKräfte aufrecht erhalten, und uns Stärke

|

R móge,die Fügung zu ertrageu, die er: uns auf
‘legt.

4
Die Stellung,in welchemich die�esUnglúckver�eßt,

machermir es zur Pflicht, in den Bu�en Eurer Kai�erl,
Maje�tätfrei und offen meine wahren Gefühle über die:

�enwichtigenGegen�tandzu ergießen. » figa

Eure Kai�erlicheMaje�tätwi��en,daß ih, nur mei

nem eignen Antriebe folgend , den Kai�erAlexander,
glorreichenAndenkens um die Befugniß gebeten hatte,
auf das Recht der Thronfolge zu verzichten, und-daß:ich
u Folge de��enein eigenhändigesKai�erliches-Re�cript

unterdem 2. Februar 1822, wovon ich hier eine vidi-

mirte Ab�chriftbeilege,, erhielt, durch welches der: Kai-

�er�eineHohe Bewilligung die�esGe�uchs-aus\prach,

mit dem Bemerken, -daßEuer

-

Kai�erlicheMaje�tät

gleichfallsJhre Zu�timmungertheiltrhätten,was Hoch:
die�elbenmir-�elb�tmündlich: be�tätigtHaben. Die Be-

fehle:des Hoch�eeligenKai�ers gingen außerdem dahin,
daß das eben genannte Allerhdch�teRe�cript bis zum

TodeSeiner Maje�tätin meinen Händen unter: dem
Siegel dex Ver�chwiegenheitaufbewahrt bleiben �oll.

Gewohnt, �eit meiner Kindheit gewi��enhäftden

dillenmeines Hoch�eeligenVaters: �owohl,als den des

ge�chiedenenKai�ers und den Eurer Kai�erlichen

7o]6�atzu- erfüllen, und auch jeßt-noch in deu Grew

Feudie�esGrund�atzes:mich haltend, ‘erachteih es

gabeBitz mein Recht zur Thronfolge; nach Maaß

Succe�hVe�timmungender Reichs Akte

-

über die

As Kaiordnung in der“ Kai�erlichenFamilie, Se

ai�erlihenHoheit dem Großfür�tenNicolaus
und �einèênErben abzutreten,

Mit ‘der�elbenFreimüthigkeitmache ih mir. zur

Pflicht zu erklären: daß ic ohnémeine Wün�che.we:

ter zu richten, wich glü>li<.�äßen werde, wena,

nach mehr als dreißigjährigemden Kai�ern, meinem
Vater und meinem Bruder, glorreichen Andenkens,

gewidmeten Dien�tenes mir nur erlaubt i�t, �ieSei;

ner Maje�tätdem Kai�erNicolaus hinführo mit der-
�elbenhohen Verehrung, mit dem�elbenfeurigen Ei-

fer und- der�elben unbegrenzten Ergebung zu „weihen,
welche mi bei allen Gelegenheiten be�celthaben und

bis: zum Ende meiner Tage Le�eelen-werden:

Nachdem ich auf die�eArt meine- eben �owahr
haften als uner�chütterlichenGe�innungenausge�pro-

chen habe, lege ich mich Eurer Kai�erlichenMaje�tät
zu Füßen, indem ich Hochdie�elben_allerunterthänig�t

bitte, gegenwärtigenBrief einer wohlwollenden Auf;

nahme zu würdigen, und mir allergnädig�terlauben

zu wollen, den JInhalt de��elboûjedem den es ange-

het, befaunt zu machen, damit er in Ausübungge:

bracht und auf die�eArt der Wille Sr. Maje�tätdes

Kai�ers, meineë hoch�eeligenHerrn und. Wohlthäters,
�o:wie die Zu�timmungEurer

-

Kai�erl. Maje�tätin

voller Kraft und Ausdehnung erfüllt werde.

Ich bin �ofrei, Hochdenen�elbenbeiliegenddie Ab-

�chriftdes Briefes vorzulegen „ welchen ich gleichzeitig
mit dem- gegenwärtigenan Se. Maje�tätdem Kai�ex
Nicolaus richte,

; dt:

Ich bin mit der tief�ienVerehrung.
Meine Allergnádig�teFür�tinund theuer�teMutter,

Eurer Kai�erlichenMaje�tät.
unterthänig�kerund gehor�am�terSohn

(gez) Con�tantin.
War�chau,den 26, November 1825:

“Unc ci BLeil age.
Brief Sr. Kai�etl-Hoheit des: Ce�arewirf<Großfür�ten

Con�tantinán Se. Maje�tätden Kai�erNicolaus,
Le tast

Theueï�terBruder! “ Á

Mit unaus�prechlicherBetrübniß" des Herzens habe
ich ge�ternAbend. „um - �ieben.¿Uhr „die �<hmerzlid€

Nachricht von dem Hin�cheiden„un�ersangebeteten-Be-
herr�chers„- meines Wohlthäters; des

-

Kai�ersAlexanÆ#
der erhalten. ; NA

Indem ih mich beeile, : Ihnen die Gefühleauézw/
drúcéen, mit welchen mic das grau�ame;Unglú>,da
uns betro�fen,erfüllt, mache ih es-mir zur P icht,
Ahnen anzuzeigen, daß ih zugleich„mit dem gegen
wártigen; ein Schreiben an Ihre: ;Majo�tätdie Kai�e-

rin, un�erevielgeliebte Mutter, ge�endetHabe,in wel:
hem ih Jhr ankündige, dag in Folge Lines eget“

gándigen Re�crips, (welches ih von demHoch�eelige

Kai�er den 2, Februar 1822, als Antwort auf dei



Brief, den ih ihm wegen der Verzichtlei�tungauf die

Kai�erlicheThronfolge Ze�chrieben,erhalten habe, Und
welchérBrief Un�ererMutter vörgelegtund von Jhrer
Seite einer Zu�timmunggewürdigtworden i�t,welche
Sie �elb�tmir zu be�tätigengeruhet hat, — es mein ti

widerrafliher Ent�chlußi, Ihnen meine Sücce��ions:
rechte ‘auf denThron der Käi�er aller Reußen äbzuté
ren. Jh bitte zugkeih Un�erevielgeliébteMutter , àl-

fen die es angeht, meinenuner�{hütterlichenWillen hier:
über bekannt zu machen, darnit er gehörigin Ausübung
gebracht werde.

y

|

Nach.die�erErklärung Holte ih es für eine Heilige
Pflicht, Ewr. Kai�erl,Maje�tätunterthänig�tzu bitten, |

von mix zu allerer�tden Eid der UnterwürfigkeitUnd

Treue anzunehmen,und mir zu ‘erlauben-,Hothdenen:
�élbenzu erkennen zugeben, daß ih — da meine Wün: |
�cheauf keine neue Würde, auf keïnen neuen Titel ge:
richtet �ind— einzig Und allein ‘den des Ce�arewit�chzu

*

behalten wün�che,mit dem ih von Un�ermHoth�eeli-
|

gen Vater für meine gelei�tetenDien�tebeehrt worden |
15!

N

_ }für�tenCon�tantinzubin.
Es wird fiets ineih einziges GlüX ausmachen , wenn

Ew, Kaï�erliheMaje�tätdie Ge�innungenreiner tiéf-

�tenVerehrung undmeiner grenzenlo�enErgebenheitzu

genehmigengeruhenz Ge�innungen,zu“deren Unter-
pfand ih mehr als dreißigJahre treu gelei�teterDien�te
Und des rein�ten.Eifers , der mih für Jhre Maje�täten
die Kai�er, meinen Vater und meinen Brüder, glor-
reihen Andenkeüs, ‘be�eelthat , ‘darbiéte, Mit gleichen
Ge�inkungenwerde "ih bis an mein Lebensende“nicht
aufhören, Ewr. Kai�erlichenMaje�tät"und Hochdero
Nachfolgern in meinén gegenwättigewAmtsverrichtun-
gen und'in meéinerJébigénStellung zu dienen,

Fc bin mit- der tiefen Verehrung,
4

;

« Sire,
Ew, Kai�erlihenMaje�tät

_

getreue�terUnterthan
(9e) Con�tantin.

War�chau,den 26. November 1825 :

Von der NiederElbe, vom zx. Dez. gs

Der plöglicheTodesfall des Kai�ersAlexander,
Fagt ‘ein däni�chesBlatt, hat eine unvergleichliche
Be�túrzungin dem Handelmit Staatspäpieren her-

vorgebracht. Die ‘Nathricht davön ‘traf gerade zu
eiter Zeit ein, dà der Geldmangel. und der ge�tic-

gene (DINERUnd vey�chiedelle u�er

LUG Gebet,‘ihreZahlungen einzu�tellen,Es

bie nil ‘ein: �olcherStoß um die-Verwirrung
vollkomiietr zu machen, Noch voriges Jahr behaup-
tete man, eS-�éy'ein�olerUeberflußan-Geld ‘vors

die großte“Verlegenheit verur�acht,|

bedeutende Häu�erin England ge-
|

À

ÿ

_Kaifers Con�tantinge�prochenu

{ gerechtenDankbarkeit dar,
niht denen zukommen, die

handen,und �owenig Gelegenheit, da�}elb s

ringen, daßder Disfkonto nur 2 pCt. Gue‘Nut
i�tdiefer Ueberflußmit eincm Male �over�<wun-
den, daß der Difconto auf 9 bis 10 pCt. �eht!
Noch im Sommer �tandenalle 4-pCt. Obligationen
zwi�chengound 100, Und jetzt�ehen�ie auf einige70,

RS
Paris, domDsDedewberus

„„Weeprereournale enthalten folgenden aß:

(Die Re�ignationdes Großfür�tenConfantA6:den Ru��i�chenThron war noch nicht bekannt.)Alle Seitungen haben von der Thronbe�teigungdes

nd jede hat die Fol-
ihrenAn�ichtennach,
i�tniht eine neue

gen die�eswihcigen Ereigni��es,

Segepeoeh. Meine Ab�ichr
»etrachtungzu denen; die �hon gemäht

wor

hinzuzufügen,foudern id will nur finDAN
meiner Dankbarkeiterrichten, indem ih uneinen Mit-
bürgernin das Gedächtnißzurü>rufe, was viele
von uns, Opfer desunglúckbringendenFeldzugs von
1812, dein großmüthigenHerzendes damaligenGrofß-

r _verdanfen baben, Es mg

mir erlaubt�eyn,meine eigenen Worte ire
dieichvor10JahrenporneGe�dictserzäblung,

E BE eraußgegeben
r�eßze,

Dcr Großfür�tCon�tantinließViresRt Eund fogar in �einenZimmern, die franken �ranzd-�i�chenOffizierepflegen, die er �elb�kin den Lazasr'ethenauf�uchte,und dur< Ausdrücke der Güte unddes: Mitleidenstrô�tete.Errettete aus einem bren-

EL Gebäude2 Offiziere,indem er den cinen auf
ditJoelrentorieaga A �einKammerdiener

y E
o TV i j

;

genfeinesbelebte giu um den Eingebun-
en Epidemie,von der er nachheri

von her au

ar wurde, Mehr als ein franzö�i�cherSf
enn �einethätigeMén�chlichkeitdem Arme des
a

èS

entri��en,‘verdankt ibm �eneExi�tenz,undarum bringt ibm dex Verfa��erdie Gefüble feiner
Welche Hülfe ließ er

:
, < an ihm

tw

-

ten, oder die das Glück Vietato mEMERESeine wohlwollende Sorgfalt ex Segnen

auf Offizierealléin: wie viele SüMdaendeeeEAnzahl, welche-no< Willna erreichte, hat er ni
ht

baldTode errettet; er nahm ‘�ebei ih auf u
aao man in demPYalla�ezu Stre�na bei Pe-

feineeite Bazö�i�cherVeteranen auf
batir

Bh

pA

el, genäbrt und unterhalten. Ymuß \<{ließen;meine Ex E
N

licheErfkentitlichkeitde�erteE E SION
nen: Ich füge keine Bétrachtungenhinzu; �iewür-den :nux den Eindru> -dex Dhat�achen�{<wäen;

t, Éônnteeine Lobrede \cheis-

rzens zu folgen, einer



doch wird mir erlaubt �cp",zu \agen, vaß �i die
glü>lich�teZukunft für die Völker �i da öffnet,
wo das Herz des Herr�chersauf einem glänzenden
„Dbronevon Gefühlender edelmüthigenMen�chlich-
_feîtbe�eelti�, DerGeneral G. de Vaudoncourt.

“London, den 12. Dezember,
Ein hie�igesBlatt enthält die jegige Handels:

moral oder eine Betrachtung über die ge�unkene
Rechtlichkeit der britti�hen Kaufleute, die viele
kräftigeWahrheiten �agt,und zugleich bemerkens-
werth i�,weil �iezeigr, wie wenig die engli�che
Nation �{eut, die Wahrheit über �ich�elb�tauf-
zude>en. „Wir wollen, heißt es darin, nichrs
von den täglichenAufde>kungen des Betrugs gan-
zer Kla��en,als z. B. der Gold�chmiede,fagen,
wovon einer kürzlih, als er vorgefordert und be-

�huldigtwar, geringes Metall für Gold verkauft
zu haben, den Friedensrichter fragte: ob es wohl
möglihwäre, ächte Artikel zu verkaufen ohne Ban-
kerott zu werden? Auch wollen wix außerdemhier
niht die im Großen betriebenen Verfäl�chungen
des Mehls, Zuckers,Biers, Pfeffers 2c. anführen.
Die Seele des Handels: i�tDreue und Glauben;
aber un�ereKaufleute baben den ge�ezmäßigen
Handel aufgegeben und �ind Spieler geworden.
Das große Ziel, nach welchem �ie�kreben,i�; cis
nen glü>lichenCoup ‘zu machen,“ und

-

auf einmal
reih zu werden. Sie gehen zu- Bett, bngewiß,
oh �iemorgen ‘bankerottoder eine große Summe

“Geldes reich �einwerden, Ein Spielek,der dur<
einen Coup reih werden will, bekümmert�ichwe-

nig darum, ob man ihm den. Charakterder Necht-
lichkeit beimiße. Die Täu�chungwird entde>t,
aber er hat �einenZweck erreicht, und es i�nicht
länger von Wichtigkeit für-iha, daß er für einen*

retlihen Mann

'

gehalten werde, denn er hat �ich
von der öffentlichenMcinung unabhängiggemacht.
Gléeichvielob“dié Minen , die ‘er verkaufte, wirk-
lich oder’ erdacht; ob die Berichte der angeblichen

Ausbeute wahr oder: fal�ch,oder ob die vorgeleg-
ten Angaben der Finanzen der Staaten, deren Pa-
piere er ausbrachte, richtig oder ein Gewebe von

““Untvahrhzaitenwaren; er hat einmal �einGeld în

dex Da�cheund kann nicht gezwungen werden, es“

zütücfzubezahlen.Rech zu werden, i� natürlich
der Wun�ch“eines teden Men�chen;aber es i�t
�ehrunglücklich für ein Land, wenn die�erWun�ch

“10 unléuf�amwird, daß er den Einzelnen nicht er-

laubt, ‘auf dem Pfade der Ehre und Dugead zu
“

Bleiben.®Der Mann ; in dem einmal der Wun�ch,
glückl<¿ Coup zu machen Wurzel gefaft hat, kann’
niht länger an.dem rubigen uaunterbrochenen Gang

irgend. eines Ge�chäfts"Vergnügen finden„. ebey #6
wenig wie dex Chanpagnex - Trinker Vergnügen
darin findet, Halb Bier zu ver�hlu>en,oder der
Straßenräuber als Handlanger,mit dem frohen
Gemüthe und der Zufriedenh:cit. eines Jrläuders,
Mauer�teine.und Kalk zu tragen vermag. Aber
dex be�chriebeneZu�tand.dex Dinge kann natürlich
nicht pertnanekt �ein, Die men�chlicheGe�ell�chaft
kann. �ihnicht immer in einem Paroxiêmus béfin-
den, und �ou jeht �ehenwir, daß der Periode
der unnatürlichenAnreizung die Periode der großen
Niederdrü>ung-gefolgt i�t,“ Der Verfa��er
�uchtden Grund des Uebels in der Ueber�<hägung
des Reichthums bei der Nation, die dahia führe,
daß man bei dem Be�ißde��elbennicht weiter dar-
nach frage, auf wel<e Wei�e er zu�ammengeraffc
�ei. „Der Wirth eines Bordels, fährt er fort,
der im Grunde vielleicht cin nicht �ounretlicher
Mann als der Kaufmann if, welYer, um Andere
zu betrügen, einen fal�chenPro�pektusausgiebt,
wird, �elb wenn ex viele Tau�endebe�ist, von

Jedermann gemieden, und die�erUm�kandbewci|
die Macht der Meinung. Aber warum i�die Mei-
nung unwirk�amgegen Kniffe und Betrug ®- Weil
wir ein unmorali�chesVolk ohne Grund�äge�ind,
Die morali�cheErziehung der Kinder in den Schu-
len wird gauz verng<läßige.Reichthum if das
e

ni (eDingu 2
in
un�eenMMMigen„ten �pricht, Die Quantität des Ta�chengel-

des i�tdie Srofe Queleder -Di�tinkction,und das
Vermögen, dex Sinnlichkeit fröhnenzu können,
wird. dem Schulkngbenals das summum bonum

vorgehalten. Die�e.frühe Demorali�ation,die�e
frühe ReichthumsHuldigung , die�esVernachläßi-
gen der morali�chenKultur i�tin feinem Lande in
dem. Grade zu “finden, oje bei uns, So“ wie der
Knabe auferzogen wird, �o-i�ter au< als Mann.
Der Schall, der ts �eiu Ohr trifft! i�:„What
is that man worth?“ (Wie reich ‘i�tder Mann 2)
Dies i� eine nur allein den Eagländern eigene
Redensart, und ber nichts wundert \< ein Aués
länder, dex un�erLand be�ucher,mehr, als

-

über
die häufigeWiederholung der�elben. Sie deutet
die höch�teWichtigkeit au, weiche man dem Réih-
zhume bei’egt.. und den, jüdi�<henProbier�keinder
Tugend, den wir be�izen.Da al�oReichthumin

den Augen vón ‘Engländernyon weit“größerer
Wichtigkeitals Dugendoder Talenr i�, #0dütfen
wix uns nicht wundern, daßin  fnpigg Fâl-
len die dffentliheMeinung (00e, �am ¡�,da
�ieLeute, die dur< Bectug rei geworden �üd,

niche zurü>�chre>t.““
m



i Türkei ,

-

den 28: November. :

Die Griechen-Comite zu Paris theilt im Courier

francais folgendes Schreiben des Herru Ey1árd

von Florenz den 12, Dez, mit ; is

Den 13: Nov. hat der Gen. Caraiskgki die tür-

fi�cheArmee in ihren Gekeral:Quartier bei Mi��o-

longhi überfallen, Der Angri fand Mittags �att,

als
war \bre>li<h, die Militagirkä��ewurde genommen,
und die er�chre>tenTürken vertheidigten �ichkaum.

Die Beute und die Gefangenen wurden na< Mi��o-

lunghi gebracht, und Caraisfaki rei�tehierauf in der-

�elbenNacht nach. �einemLagex zu Acarnanien, von

wo er die Türken zu Carva��araangriff, ihnen allen

Vorrath fortnahm; eine große Anzahl Türken „die
|

�ichmit Ha�tin die Schiffe �türzenwollten, ertratt-

fen bei die�erGelegenheit. Ein drittes Gefecht batte
in die�erGegend" zu dcr�elbenZeit �tatt,cine túr:

fi�cheAbtheilung von Cavallecrie begleitete cinen

Transport Lebensmittel und Geld, wurde jedochgânz-
lich von den Griechen aufgehoben. Jn dem�elben

Zeitraume erfuhr der Gen, Gouras, der dieDürken

in Salona einge�chlo��enhält, daß ein türki�ches

Corps .von Zhe��alienmit Lebensmittel und Krieg®-
bedürfni��en�inähere; er nahm einen Theil der

Belagerer mi: (ih, erreichte dur< Eilmär�chedie-

�esCorps an der Grânzevon Griechenland, eroberte

ihre ganze Kriegêmunitionund zer�treuteda��elbe
voll�tändig,Auf dem Rückwege hörte er, daf ein

Corvs vón 700 Albane�ern,welchesdie türki�che
||"

Armee verla��en,mit feiner auf Maule�eln‘geladenen
Beute, nach �einer Heimath zurü>kehre; er vere
folgte da��elbè,und nahm ihnen alles, was �iebei

�ichhatten, �odaß.�eohne Waffen nach Hau�eka-
men; Aus allen ‘die�en‘Details werden Sie er�ehen,

daß die Ueberre�kedie�ertürki�chenArmee bald ver-
uichtet �eynwerden. — Es �cheint�icher,daß die

‘egypti�cheFlotte in

Nov. ‘gelandet i�, y

6-00 Mann Infanterie und. 3500 Manti Cavallerie
auf der�elbenbefundenhaben, eine Anzahl,die faum

hinreichéndiff, zu er�eèn,was Ibrahim in denvers

�chiedenen"Gefechten verloren. hat. Die türki�che

Flotte war den 29. Nov. in dem Joni�chenMeere,

und die griechi�chefoll. e verfolgen,
BYBermi�chteNachrichten,

Zu Vera theilte der Obevför�terKa�thoferder ofo-
nomi�chenGe�ell�chaft,„einen Berichtmit, Uberdle

�einerAuf�ichtanvertraueten thibetani�chenZiegen,
dex zu den -erfreulih�tenErwartungen berechtigt.
Sie befinden(ich auf dem Abendberg bei Interlachen,
in einer Hdb von 1300 Fuß, in cinem für �iebe-

die Türken MittagLrube hielten; das Blutbad

Navarino und Modon den 5.
aber es _�ollcn�i<ni<t mehr als

âb

R e bin, für die

 �timuitenpreußi�hen Händelsgüter
i

Zen Des preußi�chen
9s AL aA

——

feine Berechnung gemacht werden, hingegenliefe

„mitder Aufforderung in Kenutuißg

�tinititenEin�chlagvon ungefährdrei Xucharteu |--

Umfang,fri�chund munter, und ihr ei
halt fcheintibnenin jeder Rück�ichtzuträglichzu �ep!
Die Dhiere �indgar nicht wild, leben immer bt

�ammenund �<weifenweniger herum, �inddah:
auch weniger \<ädli<,als un�ere Landziegen, m“

denen „�iedie�elbenKräuter genießen,�elbdie al
dern Thierengiftigen; ihre lieb�teNahrung {<<
Dannenrinde. Sie lieben kühle.uud �<attigeLags
pláge,und wenn Schnee in ihren Ein�chlagfiel, |“
�chienen‘�iedie�eStellen mit Vorliebe für ihr
ger auszuwählen.Ueber den Ertrag ihres Flautl

*

konnte in der kurzen Zeit ihres Aufenthalts n
Y

�ie�ehrgute Milch, und zwar in größerer Ment
als gewöhnlicheZiegen, Zibei Ziege

on
i

tenBeerrihig.
Zibei Ziegen �indvon il

Petersburg. Es�indim Laufe die�esJahres 126“
Schiffe (174 mehr als im J. 1824) hier rapel :

1289 (137 mebr als im gedachten Jahre) von hil ?

abgegangen. Der Werth der Ausfuhr anru��i�ch
Produktenhat die�esJahr 20 Mill. Rubel me
als im vorigen Jahre betragèn. Nur wenig i� i
den Niederlagenzurückgeblieben,Dalg“if anderthal!
inal fo viel als. im J. 1324 au8gefübrt worden
ferner hat �i< in_Vergleich zu dem abgelaufene
Fahr ein Mehr der Auéfußr auêgewie�envon 100taà

�endPud Hanfól,10tau�.Pud Flachs, zotau�.Pu

UE Td Eugla von Pferde�<wänzen(die hgup
ächlichnah Englandund“ Frankreich giugen) f
Mi, MLAue

von Wachs verdreifacht,Merl;

cs, daß’wir in die�emJahre
/

Yudféhte��chenZinküber Engiaid erbileebibci
x a ‘awein

ij
|

UE tom LOS cgatein, MFEFebr.wd

Da ih von dèm mexikani�che
Con�ul, Herrn von Gor o�tiaABU

na<h Mepifko be
Y den Provin

es preußi�chen
Staats: von dex

Wo�ep

hig
44

we�tlichen„Gräuze,Üb�prungs-Zeugnif�eR
|

ges, auch �on�tinnerhalbdie�esBezirks vorkonunendi
Ge�chäfte,welche auf den Handel. mit Meypik
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|

zug haben,zu be�orgen,und Se. Exce�l.,d 04
Mini�terdes Juneru- und des Ha Deli
michautori�irthat, die�enAuftrag E
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ver fehle i< nicht, das. handelnde Publikum peeM
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“Beylagezur Königl.We�tpreußi�chenElbing�chen
und Anzeigervon

ZeitungNo. 4.
gemeinnüßigen,Intelligenz - und anderen‘deuNöhrütgé�tand

angehendenFrag - und“Ahzeige.-Nachrichten:
—

Elbing, Donner�tagdenraten Januar 1846

PUBLICANDA.
Für den Monar Januar d, J.. haben -beigleich

guter Be�chaffenheitdes.Brodes zu liefern (ich .vor-
plichle; aT

|

1H Das größte. Weizenbrodt zu 1-Pfen-
nig; dèr Vácker Morgenth.um in der Stuxm-
�traßeNo..15.. zu 27-Loth, und die VâckerBew e r-

ni. in der innern Vorbergé�traßeNro. 17, Za-
<owsfi auf dem alten Makt No.4, Behring

_det�Füngerein der Wa��er�traßeNo. 84, Schmidt
da�elb�tNóô,27, Heckberg in der Mauer�traßeNo,
2, Höft ik der Hekren�traße'No: 36, Meyer da;
�elb�t*No:5, Guth ïn der äußerenMühlendämm-
�traße“No. ‘4, Dhud e‘ in der Heil.“Leichnamé�iräße
No: 38, Knüff el da�elb�tNo. 29, Strömer in
dér Junkét�traßéNo. 33, und Thiedemann in dex
Burg�traßeNo. 24:'zú 2 Löt:

©“ 9) |,

b) Das größteRoggenbrodt von uesMehl für x Sgr: die VäckexSchmidt in de
Wa��er�traßeNo- 27. zu 1 Pfund 24 Loth ; Kni�el
in der Heil. Leichnamé�traßeNo. 29, zu 1 Pfund 18

“Loh,M eperxin der Herren�traßeNo, 51. zu 1.Pfd,
16 Loth, und Behring der Jüngere in der Wa�-
�er�traßeNo. 84. zu 1 Pfund 12-Loth.

|

c) Das größte Roggenbrodt von Ha1b-
feinem Mehl für 1-Sgr.: die Bâ>kerBeve r-
ni> in der innern VorbergsftraßeNro. 17, und
Kniffel in der Heil, Leichnams�traßeNo. 29.- zu 2
Pfd. 16 Loth, �o.wie Strömer in der Junker�traße
No. 33- zu 2 Pfd. 10 Loth. j

d) Das größte Roggenbrodt von gro-
bem Mehbl zu 1 Sgr. der BäckerMeyer in
der Getan

ra�e
No. 5x, zu 3 Lfund, Und Eilers

in der Junker�traßeNo. 37- zu 2 Pfund. 24 Loth,
Dagegen

:

/

aa) Das flein�te Weizenbrodt für 1

Pfennig: die BäckerwittweHa n� in dexBurg-
�traßeNo. 7, Wawrzinsfki auf dem alten Markt
No, 58, L.u <t da�elb�tNo. 35, Bar tel's da�elb�t
No, 56, Abrahams in der Schmiede�txaßeNo. 15,
Sc imnic> în der Fi�cher�traße.No-26, Lôwertt

‘Funker�traße!Nro."55E

roth" in: der Wa��er�traße"No.5. ¿0/4560

feinen Mehl zu 1Sgr.:
mann in: Vêr Burg�kraße*N
‘dem alten MárktNo. 56, Abr aÿâm

N0:26,"Löwert
i

Ne:h)
Mor

¡Königsberger�traßeNo." 5 Und DB

‘dem alten Markt Not 58.

REELDETACH:LS

PBSC

RTTAISIELETPOROOE18

in der Brück�traßeNö 9, Hey Loth indé âff�ér-
�traßeNo.!531,Bepvidls,der Meltéee:DafelEN‘No.
48/ Leg ab da�elb�tNo. 9, Grün dtm ah in der

hlext? va�erb�ÆNro 4s,S{ur-in dex iner Mühléndaämüi�raßé?No! 28,Karius inder-Königéberger�LäßgeNo, 5D dtingin der Sonnen�traßeNo.1. und Setd à ‘înbetSal,Leichnamé�traßeNo? 6; zu' 12 Loh; 25 „5A .f

bh) Das tlein�teRoggeubrodit von féi-
nem: Meh1l+für 1°S gr.? die! Bäh edes
mann in dér Burg�träßé:No:241ju22 Lorh Itis

ÄUnd
Ehlertin-der Jünkér�kêaßeNo. 45: zu 1 Pf y:“cy Das kléin�tèRöggenbrödt' von" 1b-

die BâckesTi ede-
0, 24, Bartel s"auf

tüderSchiies
e

¿6,1

in dèr Brück�träße M

o

ors
genehun in der Stutni�kräßéNv. 13% GL ds
mann M üblenmt afe Nó. 55) S< tL? iù der
innérn Mühléndain raße-Nó. 28] Faris! in der

A FRAZ¡A!
ce

Sonnen�traßé:No.!1. zu: 1-Pfd. 3$Löt E I ate
dd)’ Das klein�teRoöggenbLodt vón Gro

bem Mehl für 7 Sg, die Bälkerwittwb!‘aN�in der Buúrg�traßeNo.7 ündWiyt ¡nti
welches hiedur< zur Kenntnißdes Publikum3“gesbracht wird. Elbing,dén' gten Fatnuat 1836:|

Königl,Polizei¿Direftorium, 1

Bei dem eingetretenenFro�iwetter-und:deräzu
erwartenden _Schlittenbahn,werden

*

nah hende
Vor�chriftendex Straßen-Polizei-Ordnung:hieduêch

F

in Erinnerung gebracht;
72 «2urtéio(T218

$. 4. Der Schnee von -denHdfenund Dächän
darf

e auf die: Straße?Tr yabiomwenn folcher gleich weggetragen zoderowegäefähven
wird. _Häuft lé dexSchne�o0n7) déß�o�cher
auf den Hö�ennicht zu la�en;�o wird : dies

demDi�trikts:Commi��aireangemeldet;dex Anfial-



ten tri�t,daß an einemTage der Schnee aus der

Straße abgeholc wird, Das Aufei�ender Straße

darf nur auf vorbergegangene An�agegleichzeitig
ge�chehen;wogegen die Rinn�tö>keläng�tden Hâäus-
�ernzum Abfluß des Wa��ers�ooft es nôthig,auf-
zuei�en�ind.Das Eis -wird- auf einen Haufen
neben dem Rinn�tock.gebracht. Zum Abladen des

Schnees, Ei�es und alles Gemülles bleibt der Plas
vor dem Marktthor links — in der Alt�ktädt�chen
Wall�fraße..—be�timmt,aber die Ablader mü��en

_dénSchnee und das Gemülle in die Vertiefung werfen.
6. 14, Bei ent�tehenderGlätte muß jeder Haus-

bewohner, — wenn mehrere in einem Hau�ewoh-
nen, der Înhaber- der untern Etage — Sand,
A�che-oder Sâge�püäneauf die Straße oder

-

den

Bürger�teig�treuen.
6. 43. Das Fahren in Schlitten ohne Schellens

gelâute, und mit Schleifen ohne Deich�el,i�tver-

boten; auh darf in den Straßen, auf öffentlichen
Plägenund während der Eisbahn auf dem Eibing-

fluß ianerhalb der Stadt, d. þ. bis zum: Dreidel-

damm, Niemand �chnellerals im kurzenDrabe fahren.
Auf Brücken, in engen Straßen, beim Einbiegen

in andere Straßen, beim Ausfahren aus den Stäl-

len, und an allen Orten, wo viele Men�chenver-

“fammelt �ind,darf nux im Schritt gefahren und

geritten werden.
|

6. 44. - Kleine Kinder �ollennicht ohne Auf�icht
erwachfener Per�onenauf die Straße gela��enwerden.

6. 52. Schnee darf. von den Dächern und Rin-

nen überhaupt nur in den Früh�tundenvor 8 Uhr,
und dann er�fabgeworfen „werden, wenn Jemand
da i�t,der die Vorübergebendenwarnt.

$. 62. Niemand darf anderswo als am Ufer Le

cher in die Eisbahn auf dem Elbingflußhauen und

die�emü��enmit Eis�tückengegen die Bahn be�elßt,

und dur< Stangen mit Stkdh bezeichnet werden.

Die Fi�cherhaben �chhiernach be�ouderszu achten,
Jeder gutge�innteEinwohner der Stadt, �owie

der Umgegend, welcher den hie�igenOrt be�ucht,
wird �i<von der Nothwendigkeit diefer polizeille

chen“Akordnungen, die Erhaltungdes Lebensund
der Ge�undheitbezwe>end,Überzeugen,feine Dien�t-
boten und! Untergebene darnach anwei�en,und die

unterzeichneteBehördeder Strafverfügungen übers
beben, die nach $. 64— 66. der Straßen-Polizet-

d / LN
i

pren 19. pro 1816 mit unnach�ic)tigerStrenge

gegen Diejenigen ergehenwerden, die der ‘gegen-

wärtigen Wargung, die�erläng|bekannten ge�eßli-

chen Vor�chriften,und den mit Aufrechthaltungders

und No. 7. des Amtsöblatts pro 1823 |

�elbenbeauftragten Polizei-Beaimten Und Gensd?ar-
mes nichtFolge lei�tenPiieni

| eoMinr

Elbing, den 8. Januar 1826. i

Kt Königl.Polizei-Direktorium.

_Vondem unterzeichneten Ober-Landesgerichtewer-“
den der vormals zu Kirchenjahn gewe�eneProb
Grabowsfi, event, de��enErben oder Ce��ionariea,
hierdur< aufgefordert, binnen 4 Wechen das in
der im hie�igenDepo�itorio befindlichen Adam v.

Modzelewski�chenerb�chaftilihenLiguidations-Ma��e
vorhandenePercipiendum von 2 Rilr. 6 �gr,7 pf.
in Empfang zu nehmen und zu dem Ende zu
legitimiren, widrigenfalls die genannte Summe an

die Königl. Ju�tiz-Offizianten-Wittwen-Ka��eabges
fendec werden wird.

Marieawerder, den 13, Dezbr. 1825.
Königl,Preuß,Ober-Landesgerichtvon We�kpreußen,

Von dem unterzeichnetenKöniglichenStadtgericht
wird dem Publiko hierdur befanat gemacht, daß
der BuchdrukerHerr Johann Auga�t Albrecht
und- �eineverlobteBraut die Jungfrau Carolina
Ra�chke, die �tatutari�cheGürergemein�chaftuad

desErwerbes,dur einen, vor Eivgehung der Ebe,
gerichtlich verlautbartenEbevertrag, ausge�hlo��en
haben, Elbing, den: 22, Dezember 1825, :

Köaigl.Preuß.Stadtgericdt.

Da ‘in‘dêm ai 30. Mai c, zum Ve!kauf des den
Smidt Michael und El eotróté A1b 1 Spia
Eheleutezugehörigen,hie�elö�|tin dex Hecrenf�reße
sub Litt. A, IL Ne. 149. b. bélegenen,auf 859 Rtl.
25 Sgr. 7 Pf. gerihtlih abge�hägtenGtund�tüeks
angeätandencnTermin, �i fein Kauflu�tigergemiel-
det; �ohaben wir anno< éiñen neuen, jedo< pe-
remtori�@enLicitations - Termin auf den 3o�en
Januasr a, kf, Vormittags um 11 Uhr vor
dem DepuitirtenHerrù Juftizrath Skopnick ang
�et,zu welhem wir Kauflö�tigemit dem Bemerken
vorladen, daß dem Mei�idiefenden,im Fall nicht
rechtliche Hinderungsur�acdeneintreten �ollten, der

Zu�chlaggedacdtenGrundßücksertheile wcrden wird.
Die Taye bes Grund�tücks kann übrigensin un�erer“

Regai�tcatuxin�p!cirtwerden.

Elbing, den 21. Dezember 1825,
Königl. Preuß. Stadtgeriche.

Gewáäßdem allhièe aushängenden ionss

Patent, fol das dem in EolieitesA,
�aaßenAbraham Fietkau und �einerver�forde-|
nen Ehefrau Anna e primo roto Dablweid ge
borne Kleinei�en gehörigesub Litt, BLIL 11. zu



Gruiiäu‘belegene/auf 2195 Nile, 20 �gr.geri&tlid
‘abge�dägteGrundFückned dem Uebderre�tder ‘ers

�tenHälfte der Königl. Brand�chadensVergütiguns
gen 2d-66-Relr. und der zweiten Rate mit 499 Réle,

120 �gr.,zu�ammen565 -Rtlr,:-20 �gr,,mis der Vere
pflivtung zum: Retabli��ementder abgebrannten und

nocd fehlenden Gebäude,cines Wohnhau�esim Werth
von..600 Rtl. und eines Sialles im Werth von 400

RNilr,,dffeatlih ver�teigertwerden.

Dec neue Lizitations- Termin hiezu i�tauf den

15ten April 1826 um 11 Uhr Vormittags vor

dem D?putirten Herrn Fu�tizrathD ör k anderaumt,
‘und werden die be�it und zahlungsfähigenKauflu-
�tigenhiedur< aufgefordert, alsdann auf dem Stadt-

geri@dtzu er�einèn, die Verkaufsbedingungen zu

vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gewärs
‘tig zu’ �epn/‘daßdemjenigen, der im Termin Mei�t-

bietender bleibt, wenn niht retlide Hinderungs»
‘ur�acheneintreten, das Grund zuge�chlagen, auf
die -eiwa �pâter

-

einl'ommenden Gebote aber nicht
wéiter- Râk�icht genommen werden wird.
© Die Taxe des. Grund�tücks tann Öbrigensin un-

‘�ererRegi�traturin�picirtwerden,

Eibing, den 21�en:Dezember 1825.
:

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem allhier aushängendenSubha�fationfs

Patent, �ollendie. dew Scdulzen Fohann Baum-

gart geh8rige sub Litt, B, No, LIX, 2, und sub

Litt, B, No, LIX. 4. zu Bartkamm belegeneGrund»

�iùde,von denen das er�tere2513 Rtlr. 10 gr. 4

pf. und das legtere 1513 Rele, 26 �gr.8 pf. ge»

tvürdigtworden i�, im Wege der Execution öffent
lid verfleigert werden. Die Licitationstermine zum

Virfauf des Grund�tücksLitt, B. No, LIX. 2, find
auf den ‘2ten November c-., den 2ten Januar 1826,
den 41en März 1826; — zum Verkauf des Grund-
AdS Litt. B. No. LIX. 4+ hingegen auf den 1�en
Oktober c,, den 2ten November -c. und den 7ten De-

zember c, jedeómal um 11 Uhr Vormittags vor dem

Deputirten Herrn Fu�tizrathJacobi anberaumt,

und werden die be�l6-und zahlungéfähigesKauflu
fügenhiedur< aufgefordert, alsdann allhier auf dem

Stadtgericht zu er�cheinen,die Verkau?sbedingungen
zu vernehmen, ihr Gebot zu ‘verlautbaren und ge-

wättigzu �eyn, daß demjenigen, der im leßtern
Detmine Mei�bietender bleibt, wenn nicht rectlide
Hinderungkêur�acheneintreten, das Grundfücf zuge-

�clagen,auf die etwa �pätereinfommenden- Gebote

aber nicht weiter -Rück�idtgenommen werden wird.
Die Doxe dec Grund�tückekann übrigens in un�erer
Regi�traturin�pizirtwerden,

:

|

Zugleichtverden die unbekannten Créditoren
7 1) der blödinnige Fácob Nad'rau oder de��enEcben,

2) det Jacob Grundmann oder de��eErden;
mit der Anwei�ungvorgeladen, in den! anberaumten
Derminen entweder in Per�onodée dur cinen mit

gehörigerVollmacht ver�ehenenBevollmächtigtenzu

er�heinen, Jm Yudsbleibungsfalle!haben die�elben
_zu getpôrtigen,daß nit nur dem Mei�tbietendendes

Zu�chlagertheilt; �ondernau na$ geri@tlicher Ers
legung des KFauf�cillingsdie Lö�chungder (àmmte
lich eingetragenen Forderungen und zwar der toegen
etwaniger Unzulänglichkeitdes Kaufgeldes {ecr aus

gehenden, ohne vorgängigeProduktion dex Shuld-
Jaférumenteverfügt werden wird,

Elding, den zten Auguß 1825.
Königl, Preuß.Stadazgericht,

Gemäß dem allhier aushäagéudenSubha�tät�onê-
Patent, �olldas dem Kriegsrath Bey me gehörige
sub Litt, A. XIL. No. 150. bie�elb�belegene, auf
82 Relr. 20 Sgr. gerichtlich

-

abge�hägtewü�te
Grund�tück,der Galgenberg, öffenilich-ver�keigert
werden. Der Licitationê-Dermin biezu i� auf den

sten April 1320 um 11 Uhr Vorwittags vor un-

�ermDeputirten Herru Ju�tizrathKlebs anbe-
raume, und werden die be�iz-Und zahlungsfähigen
Kauflu�tigenHiedur< aufgefordert, alödana allhier
auf dem Stadtgericht zu er�cheinen,die Verkaufs-
bedingungen zu vernehmen, ihr Geboc zu verlaut-

baren,Und=gewärtigzu �eyn,daß demjenigen, der

im Termin Mei�kbietenderbleibt, wenn niht recht
liche Hinderungéur�ahenefntrecen, das Grund�fü
zuge�chlagen,auf die etwa �päter einfkommenden

Gebote aber nicht weiter Rück�ichtgenommen wer

den wird, Die Taxe des Grund�tücksfann übris

gens in un�ererRegi�traturin�pizirewerden.

Elbing, den tzten Dezember 1825.
Königl. Preuß, Stadtgericht.

Das in der Alt�tädt�<enWall�traßebelegéne,
der Sr. Nicolai- Kirche zugehörigeHaus, roelczes
bisher von dem Ober - A�chbrakerHerr Peter�on

bewohnt worden, foll von Offern 1826. ab, auf ein

oder mehrere Jahre anderweitig vermiethet werder

und wird der auf ‘den 13ten Jañuar 1826 um 10

Uhr Vormittags zu Rathhau�e*vor de Herra
"

Stadirath Sch war > anberaumte Biecungs- Ders

mio hiemit öffentlichbefanne gema!

Elbing, den 23. Dezember1825-2
Der Magi�trat



Der-Sprok: von 22" Achtel Büchen« und Eichen-
bolz-im For�tZiegelwald�ollim Dermindea 17e
Faauar c. als Diea�tagum-10 Uhr Mor;
fentlicher: Lizitation verkauft werden,

Siegelwalde-einzufinden.-*

—

„

zÆlbing 7 zden IT Fanuar 1826,
eod __ ¡Der Magi�trat,

in Termino
5

den 28�en Januar c.
um 11 Uhr Votprittagvor déut Rathhau�e zu Pr, |

Höllandméhrerè*Effekten‘gegenglich baare Bezah-
lung dffentlih verauftionirt werden, als

1 vier�iziger-Wienèr-Wagën,
*

x kleiner Ge�undheits-Wagen,
4 Kut�chpferde,
x'zwei�igigerShlitten,

33 Scéffel Roggen,
25 —

“weißeErb�en,
Ls e”

Wéhzen,
:

14 Stück Ma�t�chweine,
6 zweijährigePferde,
3 Ab�atfoblen,
8 einjährigeKälber,
12“zweijähtigeStück Jungvieh,

9 Stück drei- unid vierjährigedeögl,
Kauflu�tigewerdénerfut ih“einzufindéa.
“Dargau, den 10. “Fanuat1926.

“Der La'ndrathdes Krei�esPr, Holland.-
Damz ig. Dien�tagden x7ten Januar 1826

Vormittags 95 Uhr; werden die MâäklerHammer
und Hendew,erf auf Verfügung Eines Köuigl,
Wobllóbl.? Commerz- und Admiralitäts-Collegiiauf
dem hie�igen?Köoigl. Seepackhofe-durchöffentlichen
Ausruf an den Mei�fbieteudengegen gleich baare
Bezahlung in Brandenburger Courant verkaufen ;

Die von dem bei Czinowa ge�tratidetenengl. Bark-

Schiffe, «WhitleyVark>genannt; 359 engl. Fons
groß, geführt von: Capt, FJ,Scott, geborgene und
Hieber - gebracte: Fnventarien-Stücke-undSchiffs-
Uten�ilien,be�tehenden; Anker, 1-Ankextau;gro-
$en-Ankerketten,Kabeltau- und Pferdleinen, lau:

feaden-Fauwerk, Unter - Wondten und -Stagen,
„Seznge-Wandten;?Stagen“und Bordnus, �ämmt-
“lichenRundhölzern;BrateundGang- Spiel, �ämmt-

lichenSegeln 3:Sciffs Booten, und mehreren
zum Sciffsgebpauch dienlihen Sachen; wozuwir
ein verehrtes Pyblifua zur: angezeigten Zeit Und
Stunde << zahlreicheinzufindenbitten,

gensin- ofs |
rden, Kauflu�tige|.tverdemaufgefordert, i alêdana im For�ihau�e-in |

©

| bei

_Wegender rü>�tändigenKönigl,Gefälle,werdengene

4 Mäkler I.

|

Wohnhaus, worin 7 Scuben, mehreré

|
“Donnet�tägden 19-
Mei�tbietendenverkauftwerden,

_drich- Wilhelms Plas

then, Das Nähere beim Vâäker
L

D

D

ai Sonnabenddeu 14. Januar 1826 werden vor dem
Ratbbau�ehie�elb�t2 Kühe und- 1. Pferd öffentlichverfau�twerden, Grunewald,

“Montágden 16, Jánuarfri�chBier in Tonnen
__Kick�lein Witte.

¡Das ia der langen Hinter�fraßeNo. 268. belesWohnhaus, welches jege von Herra Obet-Salz -

Ja�pektorv. Graf�owbewopar wird, ifvon O�terndie�esJabres anderweitigzu vermiéthenund zu beziehen: Das Haus i�t-in einem �ehr gu-ten Zu�tande,enthält $ größtenrheilsgemalte Situsben,-2 Kücden, einen geräumigenBoden und Kel-ler, eia Hofraum uad Holz�chauer,neb�tmehreren
zu einer gutea Wohaung gehörigenBequemlichkci-ten, Das Nâäþere hierüber erfährt man von dein

F+ D. Piotrowski,
diE

ad

0a

Das in ‘der kurzen Hinter�kraßgeNo. 5. Sajeue
Kätümeräü,vorzüglich{dne Keller, Hofraum und andere Besquemlichfeiten < befind Éfg æ

| oder auch �oglei<,
een i� von Ofterù ‘d, JF,
zu verwiethen;

Ad die�érhalb'beimir
No. 17.

zu

Miethslu�tige
auf dem Frie»

¿u melden.

H abn.
Das Gruad�tü>,der Himmelskrug,

Georgedammgeleäen, Haus, Seal,vigedäudeUnd 6 Morgen es Es
“Rag an den

gefällig�tallesin Augen�cheinne

0 O EN
i in der blauenHandbei TAR ua

Ein in Kämersdor�gelegenesWohnhaus, S41
iz eusne, Stall, mit x2 Morgen-Geköchs-und-Baumaesten; �ollMontag deu 23. ‘Fanuar cc. mei�tbietendvérkaufewerden, Liebhaber wollen ih geneigte�teinfinden bei F Jacob HinzInnerer Mühlendarimin der Töpfe

y

mm in r�traße No. 6,�ind3 Stuben, 3 KammernTogli e fèOfferszu vermiethen beim
S@{umachermei�terHülker.

werden erfucht,

Januar c;

Ín ‘demWittwe Mat ér ri�en
Müßletithöor�id" 3 Stuben zu O

Hau�evor dem
rn zu vermies

Utt,


